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Solidarität mit Venezuela
Um zur Solidarität mit Venezuela aufzurufen und über die Lage in dem Land
aufzuklären, nimmt eine insgesamt neunköpfige Delegation aus dem
lateinamerikanischen Land an der Rosa-Luxemburg-Konferenz teil. 

William Castillo, stellvertretender Außenminister der Bolivarischen Republik,
wies darauf hin, dass das Land »heute vor einem Angriff des US-
Imperialismus« stehe – auf militärischem, ökonomischem und politischem
Gebiet. Der revolutionäre Prozess müsse deshalb verteidigt werden. Dabei gehe
man den demokratischen Weg und verhandle mit der Opposition. Dies werde
jedoch von den USA sabotiert. »Wir werden die Souveränität und den Reichtum
des Landes nicht ausländischen Mächten überlassen«, so Castillo. 

Der venezolanische Schriftsteller Luis Britto García betonte die Rolle der
privaten Medienkonzerne bei der Destabilisierung des Landes. Es gebe eine
»Komplizenschaft zwischen reaktionären Kräften und den Monopolen der
internationalen Medien«. Trotz des Informations- und Wirtschaftskrieges habe
man in den letzten Jahren aber große Erfolge erzielt: So habe man nach Kuba
die geringste soziale Ungleichheit in Lateinamerika. 

Carolus Wimmer, Internationaler Sekretär der KP Venezuelas rief auch zur
Solidarität mit dem »Kampf der afrikanischen Völker« auf. Diesen wolle man
unterstützen. »Das ist das Programm der Bolivarischen Revolution«, sagte
Wimmer. Es sei wichtig sich international auszutauschen und voneinander zu
lernen. 

Abschließend wurde eine Solidaritätserklärung verlesen, in der von der BRD,
der gesamten EU und den USA ein Ende der Einmischung in die inneren
Angelegenheiten Venezuelas, der EU-Sanktionen und der Unterstützung der
Opposition gefordert wird. 
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